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EinheimischePflanzenim Garten
BevordurchdasReisender MenschengebietsfremdePflanzen

in Mitteleuropa eingeführt wurden, hatten die Tiere

JahrtausendeZeit, sichauf unsereeinheimischenPflanzenzu

spezialisieren. Dadurchsind starke Abhängigkeiteneinzelner

Tierarten von bestimmten Pflanzen, aber auch einzelner

Pflanzenartenvon bestimmtenTierenentstanden. Esgibt zum

Beispiel Schmetterlingsarten, die nur eine einzige

Futterpflanze benötigen, ohne die sie sonst aussterben

würden. DerBlauschillerndeFeuerfalter,der in Luxemburgnur

noch selten anzutreffen ist, benötigt für seine Raupenals

Futterpflanze den Schlangenknöterich. Verschwinden die

Wiesen mit Schlangenknöterichaus unserer Landschaft,

verschwindetauchder BlauschillerndeFeuerfalter.

Viele unserer wertvollen Wildbienen sind außerdem

wählerische Pollenspezialisten. Pollen ist der essentielle

Bestandteil der Larvennahrung. Bei vielen Bienenarten

sammeln die Weibchen für ihre Nachkommenjedoch nur

Pollen von einer einzigen Pflanzenart oder von eng

verwandten Arten (Oligolektie). Sind diese Blütenpflanzen

nicht vorhanden,weichensie nicht auf andereArten ausund

die BienenartverschwindetausunsererGegend.

JedeeinheimischePflanze,egalwie unscheinbaroder schön,

hilft mindestenseiner Tierart, die auf sie angewiesenist, um

zu überleben. Mit diesem Hintergrundwissen, kann man

auch heimisches Unkraut (Wildkraut) als sehr wertvoll

ansehen.

Viele Gartenpflanzenscheinen auf den ersten Blick sehr

nützlich zu sein, sind es bei genauererBetrachtungjedoch

nicht. TypischeGartenpflanzenwie Geranien,Fuchsienund

Forsythiensindsostarkalleinauf Blütenprachtgezüchtet,dass

sieweder NektarnochPollenenthalten. Auchgefüllte Blüten,

wie bei vielenZierrosen,verhinderndie Nahrungsaufnahme.

Oft wird zum Beispiel der Schmetterlingsflieder als

Nektarquelle für Schmetterlingegelobt, die Raupenkönnen

jedoch mit den Blättern nichts anfangen. Ist keine geeignete

Futterpflanze für sie vorhanden, verschwinden die

Schmetterlingetrotz reichhaltigem Nektarangebot. Genauso

verhält es sich mit vielen im Handel angebotenen

Blumenwiesenmischungen: Sie enthalten zwar hübsch

aussehendeArten,die aberhäufigausanderenTeilender Erde

kommen,wie zumBeispieldenKalifornischenMohn.

Ortsfremde Pflanzen wie Thuja oder Lorbeerkirschebieten

Unterschlupf und einigen nicht spezialisierten und nicht

wählerischen Tieren Nahrung, können jedoch mit den

Vorteilen, die einheimischePflanzender Tierwelt bieten, bei

weitem nicht mithalten.

Viele nicht einheimischen Pflanzen (Neophyten, neo=neu,

Phyten=Pflanzen)haben zudemkeine natürlichen Fressfeinde

oderKonkurrentenund könnensichin unsererNatursehrstark

ausbreiten. Sie verdrängen damit die einheimische

Pflanzenweltund damit automatischauch die Tierwelt. Man

nennt diese Pflanzendeshalbauch invasiv. Wer gerne selber

nachschauenmöchte, bevor er seinen Garten neugestaltet:

InvasiveNeophytenfindet man auf der α{ŎƘǿŀǊȊŜƴListe der

invasiventŦƭŀƴȊŜƴάdie per Internetsucheleicht zu finden ist.

Wer Pflanzenmit dem größten Nutzen für die Tiere kaufen

möchte, sollte deshalb möglichst auf einheimische Arten

zurückgreifen.

Forsythien, gefüllte Blüten und Kalifornischer Mohn haben 
keinen bis wenig Nutzen für unsere Tiere 



HeckenundBäume
EinheimischeHecken und Bäume sind gut an unser Klima

angepasstund müssen,sobaldsie gut gewurzelthaben und

angewachsensind, nicht mehr gegossen oder gedüngt

werden. Sie bieten vielen verschiedenenTieren Versteck,

Nistplatz, Unterschlupf,Schatten,Windschutz,Regenschutz,

Sitzwarten für die Jagd, Nahrung und

Tausammeleigenschaftenfür den Wasserbedarf. Sogarwenn

siesterben,bietet ihr TotholzwichtigenLebensraumfür zum

BeispielKäfer,Wildbienenundsolitär lebendeWildwespen.

Besonders breite und nicht zu stark zurückgeschnittene

Hecken und Bäume sind bei Vögeln und anderen Tieren

beliebt. Dort können sie sich besserversteckenals in einer

schmalen und gerade geschnittenen Hecke. Müssen die

Heckendoch einmal geschnittenwerden, sollte dies niemals

in der Brutzeiterfolgen,um die Vögelnicht zustören. Diesgilt

vom1. Märzbiszum30. September.

VonVorteil für die Tiereist auch,wenn mannicht alle Hecken

und Bäume eines Gartens gleichzeitig zurückschneidet,so

dassimmer Rückzugsmöglichkeitenund Nahrungin Formvon

Blüten,Samen,Früchtenund Blättern erhalten bleiben. Viele

Insektenüberwintern in Sträuchernals Ei,Larve,Puppeoder

erwachsenesTiere. Werden alle Sträuchergleichzeitigin der

kalten Jahreszeitstark zurückgeschnitten,gehen all diese

Insektenverloren.

Im Herbst ist eine gute Jahreszeit,um Büscheund Hecken,

aber aucheinzelneSträucherzu pflanzen. Nicht nur die Tiere

profitieren davon, auch der Mensch kann sich in unseren

tendenziell immer wärmer werdenden Sommern über

Schattenfreuenund ein angenehmeresMikroklimaim Garten

genießen.

BesondersWeiden,aberauchvieleandereGehölze,kannman

übrigens sehr einfach über Stecklinge vermehren. Die

Weidenzweige(am besten einjährig und noch ohne Blätter)

werden zu etwa einem Drittel ihrer Länge in den Boden

gestecktund dauerhaftfeuchtgehalten. Esdauertnicht lange,

und siebildenWurzeln. WeidensindsehrnützlicheBäume,da

ihre Blütenfrüh im Jahrblühenund soden erstenBienenund

Hummeln zur Verfügung stehen, wenn fast noch keine

anderenBlütenblühen. WeidensindAllroundtalente,die man

in praktisch jeden Garten integrieren kann, denn sie lassen

sich stark zurückschneiden, so dass sie sowohl als

Heckenpflanzeals auch als Kopfweide geformt werden

können. Ausihnen kann ein großerBaumwerden oder auch

ein Weidenzaun,ein lebender Pavillon oder ein Tipi zum

Spielenfür Kinder.

Die Beeren der Eibe sind eine begehrte Vogelnahrung 

Schlehenblüten 
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Wohin mit demLaubund demHeckenschnitt?

Der Naturgärtnerweiß sowohl dasHerbstlaubals auch

Ästeund Zweigesehrzu schätzen,dennBlätter sindein

guterDüngerundmankannsieim Herbstin Beetelegen

und im Frühjahr untergraben. Die Bäumeund Büsche

habentief unten im ErdreichMineralienausdemBoden

aufgenommenund sie in den Blättern gespeichert. Sie

zuentsorgenwäreVerschwendung.

Die Blätter sind vor allem auch wichtig für viele

Insekten,die geschütztin der Erdemit einer Laubdecke

darüber oder direkt im Herbstlaub ihre Winterruhe

verbringen. NützlichsindeinigedieserInsektendannim

Winter als proteinreichesFutter für die Vögel, die im

Winter hierbleiben. AusdiesemGrundist esratsam,das

Laub in eine ruhige Eckedes Gartens(z.B. unter die

Hecke) zu harken, denn Laubbläser oder -sauger

zerstörendie Insekten.

Wer keinemagereBlumenwieseim Gartenhat, kanndasLaub

aucheinfachauf dem Grasliegenlassen,dannfreuen sichdie

Regenwürmer. Dies ist der natürlichste Weg, mit dem Laub

umzugehen.

Äste und Zweige können ebenfalls im Garten bleiben. Als

lockerer Haufen oder Reisigheckeaufgestapelt, bieten sie

Schutz vor Witterung und Fressfeindenfür diverse kleine

Tiere. Zum Beispiel Jungvögel,die noch nicht gut fliegen

können,versteckensichhier gernevor Katzen. Dadurchsteigt

ihrer Überlebenswahrscheinlichkeit.

Wer mit Hecken, Sträuchern und Bäumen in seinem Garten 

viele Strukturen erzeugt, wird automatisch viele Tiere 

anlocken, die hier ein Zuhause und Nahrung finden.

HabenSie Fragenzum ThemaNaturgarten?Bitte schreiben

Sieannaturgarten@naturemwelt.lu.

www.naturemwelt.lu

Alte Bäume sind für die Natur sehr wertvoll

Reisighecke
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